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„Heute gefragt, würde ich rückschauend sagen: Es gibt nichts 
Schrecklicheres als das Erstellen einer Bibliographie oder eines 
Wörterbuches. Man will nicht nur erfassen, was man weiß, sondern 
auch all das, was man nicht weiß und anfangs auch gar nicht er-
ahnt. Erst wenn das Rad nicht mehr anzuhalten ist und anfängt, 
sich schneller und schneller zu drehen, wird spürbar, in was für ein 
Abenteuer man sich eingelassen hat.”1

Dieses Dictum des Unternehmers und Jagdwissenschaftlers Prof. Dr. Dr. 
h.c. Kurt Lindner2 (1906-1987) trifft auch auf das Supplement des Jagd-
buchsammlers, Bibliophilen sowie Bibliographen Dr. Ekkehard Baron v. 
Knorring zu. 2006 publizierte er das Werk „Alte deutsche Jagdliteratur 
des 16.–19. Jahrhunderts. Ein Beitrag zur Jagdbibliographie”. Es wur-
de von der Fachwelt positiv aufgenommen.3 Dann entschloss er sich, 
einen Folgeband zu schreiben. Ausschlaggebend waren bis dato nicht 
in seiner Sammlung enthaltene Jagdbücher sowie unbekannte Fakten 
über Autoren, Provenienzen etc. Es erging Knorring also wie Lindner.

Seit Dezember 2022 liegt sein Supplement vor, welches ebenfalls 
im Wißner-Verlag, Augsburg, herausgekommen ist. Beide Bände sind, 
was Druck, Verarbeitung etc., also die technische Herstellung betrifft, 
vorbildlich verarbeitet. Da kennt Knorring keine Kompromisse. Und 
das ist gut so. Die Auflage des Supplements beträgt 90 nummerierte 
Exemplare.4 Die mit der Ziffer 1 bis 80 wurden in Ganzleinen, jene mit I 
bis X, also die römisch nummerierten Bücher, in Ganzleder gebunden. 
Sämtliche Exemplare sind vom Verfasser signiert, mit dessem Samm-
lungsetikett versehen und jeweils in einen Schuber gegeben.

Das Supplement umfasst 752 Seiten und liegt damit knapp unter 
dem Gesamtumfang des Hauptbandes (XXIV, 768 Seiten mit 278 Ab-
bildungen). Es gliedert sich in zwei Teile. Im eigentlichen Supplement 
werden auf den Seiten 1 bis 498 529 neu hinzugekommene Titel – wie 
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im Hauptkatalog – mit genauem Titeltext, Format und Kollationierung 
(gegebenenfalls einschließlich Anzahl der Tafeln), Angaben zum 
Einband, Kommentierung (beispielsweise Verfasser, Inhalt oder Prove-
nienz) sowie bibliographischen Nachweisen (etwa Lindner, Schwenk, 
Souhart oder Mantel) beschrieben. Die Anzahl der Abbildungen des 
Titelblattes oder anderer Inhaltsseiten im Supplement beträgt insges-
amt 379. 

Im zweiten Teil des Supplements werden auf den Seiten 499 bis 
730 939 farblich hervorgehobene und nummerierte Korrekturen sowie 
Ergänzungen zu den Titeln des Hauptkataloges aufgelistet. Dieses 
bedeutet, dass Knorring mehr als Zweidrittel aller Titelbeschreibun-
gen korrigiert oder/und ergänzt hat. Eine enorme Fleißarbeit, die von 
Knorrings „Biss” oder Passion zeugt, die Materie Jagdbuch – und hier 
speziell die Werke seiner Sammlung – vollständig zu durchdringen. Das 
Schwergewicht der Ergänzungen liegt auf biographischen Angaben zu 
den jeweiligen Verfassern und anderen im Text genannten Personen. 
Deren Biographien oder aber Angaben zur Provenienz einiger Samm-
lungsexemplare werden in rund 380 Fällen ergänzt. 

Hauptkatalog und Supplement erfassen zusammen detailliert den 
Inhalt der einzigartigen Sammlung „Bibliotheca Venatoria E. v. K.“. Sie 
besteht aus derzeit insgesamt 1.892 Titeln alter deutschsprachiger 
Jagdliteratur vor 1900. Seine selbst gesetzten, auf seine Sammlung 
von alten Jagdbüchern zugeschnittenen bibliographischen Regeln hat 
Knorring im Hauptband klar definiert.5 Dieser Linie bleibt er im Supple-
ment treu. Im ersten Teil des letzteren sind unter anderem 34 einschlä-
gige Handschriften hinzugekommen. Und im zweiten Teil bestehen die 
Ergänzungen zum Hauptkatalog im Wesentlichen aus biographischen 
Angaben, also aus Lebensdaten sowie -umständen der Autoren. „Sie 
haben den Zweck, den ursprünglichen Sammlungskatalog inhaltlich 
abzurunden”6, so der Autor. Darüber hinaus füllen sie den Katalog mit 
Leben. Denn die Vitae der Autoren ermöglichen einen persönlicheren 
und damit auch lebendigeren Zugang zu den Werken.7 Und obendrein 
wird aus der Bibliographie zusätzlich ein Nachschlagewerk.

Knorring hat seine Sammlung alter Jagdbücher vorbildlich prä-
sentiert sowie dokumentiert. Warum aber hat er nicht eine erweiterte 
Neuauflage seines Hauptkataloges herausgebracht? Da spielt sicher 
der stark erweiterte Umfang eine Rolle, aber auch die Tatsache, dass 
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Knorring promovierter Volkswirt ist. Denn der Restbestand des Haupt-
kataloges wäre andernfalls unverkäuflich geworden.

Dem Autor ist es gelungen, seine Stücke penibel und nachvollzieh-
bar zu erfassen.8 Das ist vorbildlich und gilt für Hauptband wie Sup-
plement. Hier trifft ein weiteres Dictum Kurt Lindners zu, in dessen 
Nachfolge sich Baron Knorring übrigens berechtig sieht: 

„Sie (eine Bibliographie, d. Verf.) will und muß lückenlos sein. Ihrem 
Verfasser ist, sobald der Rahmen feststeht, jedwede Entscheidungs-
freiheit genommen. Ich habe zwölf Jahre, oder besser gesagt die 
Nächte von zwölf Jahren einer solchen Bibliographie gewidmet und 
möchte deshalb hier, wo ich gefragt werde ’Wie hast du’s mit dem 
Buch?’ zunächst einmal ein Loblied auf alle die anstimmen, die sol-
che Wegweiser an unseren Lebensweg gestellt haben.”9 

Dieses Loblied singe ich mit und zwar auf E. v. K. Er hat Lindner inso-
weit sogar übertroffen, als er auch einen biographischen Schwerpunkt 
mit seiner Bibliographie setzte.
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